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Thomas Hochradner, alzburg

9{8 ezeption zwischen Puzzle und Mobile

TIhe MmMoOost beautiful thing hat 15 impenetrable
Call experlence 15 the really eX1sts, manifes-

myster10us. It 15 the SOUTCEC ting itself the highest
of all irue art and sclence. wisdom and the MOST
He whom the emotion diant CauU!  > which OUT
15 stranger, who Call dull faculties Call COMPDIE-

hend only In their MOSstlonger U: wonder
anı stand wrapped primitıive forms this
AdWC, 15 g00d dead knowledge, this feeling 15

at the center of Irue reli-his CYCS AiIC closed Ihe
insight into the mYystery of g10USNESS.
life, coupled though it be Albert Einstelin, Living
ith fear, has Iso gıven Philosophies, Ams Press
rise religion. 10 know Inc. 1931

Die VON überraschenden Wendungen begleitete Rezeptionsgeschich-
te VOINl Stille Nacht tragt Züge eines Vorboten der Globalisierung, treibt
bisweilen auch bunteste Blüten. Insoweit dabei christliches Gedankengut
weltergetragen wird se1 iın Pfarrgemeinden, se1l ın Familien wird
ıIn folgendem Beitrag auseinandergesetzt.

LIS! rzählt
UNnNIv.-PROF. DE IHOMAS HOCHRADNERErste Einsprengse. des Fi  1lo0nalen SC-

ist 1)ozent tür Historische Musikwissenschaftchahen innerhalb der amilie (Iru-
An der Universit Mozarteum Salzburg, se1t Oktoberber, SCNAUCK gesagt durch ‚Tante LASIG 2014 „elıter des Vepartments tür Musikwissenschaft:

Franz Aaver Grubers Tochter Elisabeth b  o Leıiter des „Arbeitsschwerpunktes Salzburger
(1832-1902), WeNn nicht der Erinne- Musikgeschichte‘, Mitglied des „Instituts ür Musikalische

rung des Komponisten selbst Rezeptions- und Interpretationsgeschichte‘
Felix Gruber schreibt, nachdem U sich (Mitbegründer und erster Leiter 2006—-201 1
In einem Zeitungsbeitrag zunächst über
hinzugedichtete Unwahrheiten beklagt hat „Also die ahrher Ich lasse wieder ‚Tante 1S1
erzählen, wWw1e sS1e C685 Aaus dem Munde ihres Vaters hörte Unsere Ns gSanz brave, WE auch
nicht mehr jugendliche rge 1ın der Oberndorfer Kirche litt manchmal verschiedenen
kleinen Gebrechen, die ich aber me1lst leicht selbst eheben konnte, da ich das Instrument
dochu kannte und über die notwendigsten erkzeuge verfügte. ber diesmal fehlte 65

weiıter un: 1Ur eın Fachmann konnte helfen Der War aber nicht chnell aben, War

doch der Orgelbauer aus dem Zillertal Z anderer eıt ware Ja das Unheil nicht arg
SCWESCHH. Aber ausgerechnet ein1ıge Tage VOT dem en Weihnachtsfeste, das War schon sehr
schlimm, sich doch alle Oberndorfer auf ıne schöne Metten un eın feierliches och-
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am  —+ freuten. Ich hatte auch mıt meinem Kirchenchor schon allerle1 chönes vorbereitet. Und
198088| quietschte un pfiff meılne rge In en Registern. C]

war lässt sich nicht widerlegen, ass der rge. eın plötzlicher chaden aufgetreten WAäl,
doch lässt sich eine Übertreibung vermuten nirgends iın den Quellen 1st VOIN einer Repara-
tur die Rede: erst sieben re später, 1825 baute Karl Mauracher eın Instrument iın
St Nicola Andere Details scheinen unstimm.1g: Einige Tage VOT Weihnachten hätte 188028  — eit
gehabt ZUT Schadensbehebung einen Orgelbauer Aaus alzburg kommen lassen, un St
Nicola gab Cc5 damals ohl weder einen Kirchenchor och Paramente und liturgische Geräte.
Pfarrprovisor Joseph Kessler berichtet 1816 das Konsistorium ach alzburg: „Die ren-
NUung VOIN Laufen hat u1lls großen chaden gebracht, die Bayern en es mıtgenommen,
Was nicht festgenagelt WAaäl, die Kircheneinrichtung un zuletzt auch die us1 Jetzt
ist es ST1 DIe Schiffer sind eın sehr musikalisches 'olk und verlangen wieder Musik. Der
Schullehrer 1st unmusikalisch, die ehorden, der Pfarrer, der Pfleger, es drängt darauf, da{ß
eın musikalischer Schullehrer aufgenommen werde.“* Lakonisch el die Antwort AdUS; Kessler
wurde beschieden: AD Betreff der us1ı ist bisher och n1ıe Wa: 3  vorgekommen. ' Das
nımmt nicht wunder, WalLr Ja us1ı der Filialkirche St Nicola bisher ber die Laufener Kol-
legiatskirche besorgt worden. Im Seelsorgbericht selnes Nachfolgers eorg Heinrich Nöstler
el CS ann für das Jahr 1820, |Musik gäbe eS| „EINZIg auf dem Chore! Die Schuljugend
ann darin, weil der Lehrer unmusikalisch Ist, nicht unterrichtet, und sohin auch eın nfang
mıiıt dem Gesange emacht werden. Eın Umstand, der täglich ach eın anderes geschickteres
Lehrer-Individuum rufet!“ * Weil sich Coadjutor Joseph ohr während der Mette aber nicht
auf die Empore empfohlen en kann, geht INan heute davon aus, ass Stille AaACı Ende
der Meftte VOILI der Oberndortfer Kirchenkrippe erstmals erklungen ist.

Puzzle und Mobile

Jener Forschergeist, den die Entstehungsgeschichte Von Stille AaACı ab den L8&S0er Jahren
weckte, schlug sich, beginnend mıt dem Zentenarium der Erstaufführung, nicht 1Ur 1n WEe1-
teren kleinen Berichten un: legendenhaften Erzählungen nieder, sondern auch iın Zzwel Mo-
nographien ber das Lied, deren Autoren Pfarrer Franz Peterlechner, Spross einer mıt den
Grubers ber Jahrzehnte befreundeten Familie, un der Musikforscher Karl Weinmann> bei
em diesbezüglichen Bemühen preu un! Weizen nicht mehr klar rennen vermochten.
Doch allmählich die Bücher bzw. Studien VON Luis Grundner, oSse (Jassner un! olfgang
Herbst sind besonders erwähnen® füllte sich der Rahmen, den Franz Xaver Gruber in SE@1-
NnNer 1854 verfassten Authentischen Veranlassung ZUr Composition des Weihnachtsliedes „Stille
AaC. heilige Nacht!“ vorgibt: „ES Wäal 24t Dezember des Jahres 1818,; als der amalige

(JRUBER: Wie „Stille Nacht“ entstand,
Zit nach MÜHLMANN: Franz Aaver Gruber, 18f.::; die entsprechende Quelle konnte entspre-
chender Nachforschungen nicht aufgefunden werden.
Landesarchiv Salzburg, General-Kreiskommissariat, Nr. PTE
Seelsorgbericht für die Pfarre St Nicola 1n Oberndorf das Dekanat St. Georgen VOIN Pfarrer Georg
Heinrich Nöstler, 1820 Archiv der Erzdiözese Salzburg, 6/43, Of: Georgen, Dekanat, AaSZz. Seel-
sorgberichte.
PETERLECHNER: Stille Nacht, Heilige Nacht:; WEINMANN: ‚Stille Nacht, heilige Nacht“
(JRUNDNER: Stille Nacht, heilige Nacht; - ASSNER:! Franz Aaver Grubers Autographen; HERBST: Stille
Nacht! Heilige Nacht!
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Hülfspriester Herr oseohr bei der 1EeEU errichteten Pfarr St Nicola In Oberndorf dem Or-

ganistensdienst vertretenden Franz Gruber (damals zugleic auch Schullehrer in Armsdorf
|Arnsdorf|) eın Gedicht überreichte, mıiıt dem Ansuchen eine hierauf passende Melodie für

Solo-Stimmen Chor un: für eine Guitarre=Begleitung schreiben wollen Letzt=-
genannter überbrachte nämlichen en och diesem Musikkundigen Geistlichen, SC-
mä{fs Verlangen, W1e se 1n SCAFr1L dem rigina. ganz gleich eiliegt, se1ine einfache

e’Composition, welche sogleic. 1ın der eiligen aC mıiıt allen Beifall produzirt WUr:
DIie Wiederholung der Schlusszeile INas spontan geschehen se1n. Obwohl Gruber darüber

nichts schreibt, wurde immer schon bei seinen unmittelbaren Nachfahren davon dUSSC-
SaNSCH, dass Stille PEF Dezember 1818 sowohl gedichtet als auch vertont wurde. Als
dann 1995 eın Autograph Joseph IS auftauchte un durch den Hinwels, dass das Gedicht
bereits 816 In Mariapfarr entstanden WAäl, erstaunte, WarTr das zugleich eine Bestätigung für
die Seriosität VOIl Grubers Darstellung. Mit der Bemerkung 19a dieses Weihnachtslied Urc
einen bekannten Zillerthaler ach 1ro. gekommen, dasselbe aber In einer Liedersammlung

Leipzig verändert erschienen ist, beehrt sich der Verfasser asselbe dem rig1-
ale gleichlautend beilegen dürfen“ nthält S1€e auch eın erstes eiılchen 7A8 Puzzle der
Verbreitung, der Niederschriften und Drucklegungen, das Aaus erhaltenen fünf Autographen
der beiden Autoren, etlichen zeitgenössischen Abschriften SOWI1E mehreren liedgeschichtlich
bedeutsamen Drucken besteht

Der Erstdruck des Liedtextes erschien zwischen 1827 un 1837 bei Joseph Greis ın eyr als
vlertes VOINN Vier schönen Weihnachts  Liedern, mıiıt einigen Varılanten in Details® un
als Ergebnis eines Streuungsprozesses über das Innviertel weıter 1Ns heutige Oberösterreich
hinein, der sich anhand VO  } Liederhandschriften dokumentieren lässt.? AÄhnlich vollzog sich
die Weitergabe 1m Salzburgischen. Immer wieder leicht divergierend, gibt eine altere ext-
schicht, erkennbar Jextincipit „Stille Nacht! Heilge Nacht!“” (SO haben Mohr un! Gruber
1818 singen begonnen), un eiıne auf Gruber zurückgehende Jungere, wenn erstmals
1836 un danach „Heilige Nacht!“ schreibt. ulserdem sind anhand der Takte .5 un!
eine Mohrsche bzw. Grubersche ‚Lesart‘ der Melodie unterscheiden (die bei ohr in der
ersten, bei Gruber 1n der zweıiten Takthälfte eine Punktierung enthält).

Katalysatorisch aber wirkte der Erstdruck des Liedes bei Robert August Friese ın Dresden
18322 Nun in der Fassung der Zillertaler Sängerfamilie Strasser, die CS5, erstmals vermut-
iıch 1831 auf der Leipziger Messe oder VOT der kleinen katholischen Leıpziger Gemeinde 1ın
der Schlosskapelle der Pleifßßsenburg hatte Der Autoren verlustig, erscheint Stille
Z als ‚ächtes Tyroler-Lied” für eine oder ler Singstimmen mıiıt Begleitung des Klaviers,
überdies ın (ZCIurT un! reduziert auf drei Strophen, die ers zweiıte und sechste, die beiden
letzteren 1n gesturzter Reihen{folge.“ Dergestalt wird aus TS Nachdichtung der biblischen
Heilsbotscha eın romantisch überwachsenes Krippenidyll, das sich perfekt ın einen bürger-

Keltenmuseum Hallein, Stille Nacht Archiv.
Vgl NEUREITER: „Holder Knabe 1mM lockichten se  Haar f.: EBELING: Die wahre Bedeutung, F7E

10
Vgl HOCHRADNER: Gruber, Mohbr, Stille Nacht und Oberösterreich.
Vgl Musikalisch-literarischer Monatsbericht Musikalien, musikalischer chriften und Abbil-
dungen für das Jahr 1852, Leipz1g: Friedrich Hofmeister 1832, 81f. nac freundlicher Mitteilung
VOINl Wolf-Dieter PROSINGER, Mariapfarr).

11 Vier ächte Tyroler-Lieder für Sopran-Solo der für 1er Stimmen mMI1t willkührlicher Begleitung des
Pianoforte. Gesungen Von den Geschwistern Tasser 4dUS dem Zillerthale. Ireu diesen trefflichen Na-
tursangern nachgeschrieben, Dresden 1832]
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lich-familiären Rahmen ügen sollte  12 DIie lextvariante „hochheilige” anstelle VOINN „heilige
Nacht“ ur Tiroler Überlieferung nistammen; s1e egegnet mehrmals In dort überliefer-
ten Hirtenliedern.* Im Weiteren weicht die VOINN Friese wiedergegebene Singweise ın Takt
und bzw. Takt VONN den Fassungen IS und Grubers deutlich aD un entspricht mıiıt
effektiverem (Grestus eiıner Präsentation 1ın oMentiliıchem Rahmen. Kürzlich erst beobachtete
eier usen, dass 65 sich €e1 In Takt einen Transkriptionsfehler handeln könnte, 1N-
dem die ursprüngliche Unterstimme ach oben gerutscht ist.**

Frieses Ausgabe erfuhr Zzwel Neuauflagen; 1834 erschien S1e für eiıne Singstimme mıt Be-
gleitung VON (sitarre oder Klavier, während der zweıte Nachdruck 11UT AaUus einem nserat be-
kannt ist. *” Sodann folgten weıltere Drucklegungen 1ın einer konfessionellen eiche eines-
teils als evangelisches Liedgut für pietistische Hausandachten, andernteils als Kirchenlied
für zunächst katholische, dann auch evangelische (Gemeinden. Stille Nacht sich 1n der
VO  H Carl August Abmeyer 1836 ın Grimma publizierten ammlung ZWEeIl- und dreistimmiger
Gesänge für Volksschulen  16 (wobei sich der manieristische Duktus ın den Takten un: VelI-

flüchtigt hat) un se1lit der dritten, spatestens vlierten Auflage 1ın der VOoO  — Carl ela herausge-
gebenen ammlung zwel=, drei= und vierstimmiger Lieder VÄHS Gebrauche hbeim Gesangunter-
richte In Schulen. Zunächst für die chulen In Francke’s Stiftungen‘’, die für wertvoll erachtetes
pädagogisches Grundlagenmaterial bereitstellte. !® DIie ıllertaler Variante‘ der un!
kehrt 1er wieder, un 1m Musikalischen Hausschatz der Deutschen, einer 1847 VO  — Gottfried
Wilhelm Fink veröffentlichten, weitverbreiteten Liedersammlung, wird s1e och ZUSC-
spitzt.””

olitär scheint eine 8358 gedruckte Übertragung des Stille Nacht-Liedes in /2-Takt se1n,
offenkundig uHte  me  ‚& durch ängere Notenwerte den getragenen Charakter eines
Kirchenliedes herauszuarbeiten.“ S1e bliebe unerheblich, ware nicht Just diese Version 1n der
Preu{fsischen Hofmusikkapelle eläufig geworden und hätte Jene Anfrage ach dem Kom-
ponisten bewirkt,; die 1854 das Stift Sf. Peter gelangte un Franz Xaver Gruber ZUT Authen-
tischen Veranlassung bewog. och War zwischenzeitlich eine definitive ‚Setzung‘ der Liedge-
stalt ohne Zutun des Komponisten, mit der Herausgabe des Liederheftes Unsere Lieder für das
au Haus 1ın Hamburg-Horn durch dessen Heimvorstand Johann Hinrich Wichern 1m Jahr
844 ertölgt-; die betreffenden werden vereinfacht,; ferner wird 1ın den Zwel verblie-

13
Vgl dazu KURZKE:!: Stille Nacht
Vgl KOHL, Franz Ferdinand/ REITER,; Josef: Echte Tiroler-Lieder ImM gesammelt und für das
Volk eingerichtet, Bände, Leipz1ig Zürich 1913 bzw. 1915, Nr. un! Nr.

14 KUSEN: Die „Zillertaler Fassung‘.
15 Vier ächte Tyroler Lieder für Ine Singstimme mi1t Begleitung des Pianoforte der der (Guitarre, Dres-

den und Leipz1g |Spätsommer 1834]; HERBST: Stille Nacht! Heilige Nacht!,
Sammlung wel- und dreistimmiger Gesänge für Volksschulen, enthaltend 125 Lieder und Canons
In WEel Abtheilungen, hg lar! ugus Abmeyer, Grimma 1836, Abt., Nr. 3 ‘9

1/ Sammlung wel=, drei  —  — UN): vierstimmiger Lieder ZUM Gebrauche eım Gesangunterrichte In Schulen.
Zunächst für die Schulen In Franckes Stiftungen, hg arl Abela, Erstes Heft, Leipzig

dort 114
18

19
Vgl HERBST: Das Stille-Nacht-Lied, 2
Musikalischer Hausschatz der Deutschen. Eıine Sammlung Von ber 1000 Liedern und Gesängen mit
Singstimmen und Klavierbegleitung, hg Gottfried Wilhelm Fink, Leipz1g 1843, 101
Choral-Melodien dem katholischen Gesang- und Gebetbuche E Im Königreiche Sachsen, Leipzi1ig
1838,
Unsere Lieder, hg. Johann Hinrich Wichern für das Rauhe Haus Hamburg, Hamburg 1844, Nr.
14 1: eıitere Auflagen erschienen 1853 1861, 1870 und IL
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benen Folgestrophen ‚Jesus durch Christ‘ ersetzt Wichern wechselt also VO Namen des
Kindes seinem Auftrag. Schliefßlich fügt alternativ eine AaUs heutiger IC banale

Neudichtung der ersten Strophe hinzu, die wiederum schon 1840 1ın New York gedruckt
worden war‘  22 deutlicher könnte nicht werden, wWwI1e rasch sich Stille Nacht NS Auswanderer
In die Vereinigten Staaten VOI)L Amerika verbreitete. ber Wicherns Fassung schwappte auch

obgleic nicht mıt dem alternativen ext ach Süddeutschland und ÖOsterreich zurück.
Als S1e 926 In einem Salzburger Liederbuch den Vorzug VOIL der Gruber’schen Melodiefüh-
LUNS erhielt“*, kämpfte Tanz Xaver Grubers Enkel Felix miıt dem Volksliedfor-
scher (Otto ernar‘! die Urtorm. des Liedes“ die sich tatsächlich 1mM Salzburgischen
durchgehend halten konnte, nicht zuletzt aufgrund der diversen Reminiszenz-Aktivitäten des
OoMentlıchen Lebens.

„Aber nicht allein die Länder deutscher Zungen hat sich das Lied VO  H der ‚stillen, eiligen
Nacht‘ erobert. Heute singen c chrıstlıiıche eger Afrikas, die Indianer Amerikas. Urc die
Missiıionare rang hinüber ach 1na, hinauf ach dem en Norden, da{ß mıt
vollem ec auf das Belwort ‚weltbekannt‘ Anspruch rheben cdarfs schreibt Joseph Gottlieb
AaUus Frankfurt Maın bereits 1909*° bestätigt VOIN Berichten wI1e etwa des es VOI) St Pe-
ter, Petrus OTZ, ın dessen Was ich uUunter Palmen fand“°, erstveröffentlicht 191 Während 1m

deutschsprachigen aum gerade der Umstand, ass Stille Nacht als Volkslied aus den pen
galt, un die Reduktion der trophen eine ‚Familialisierung “ und damit breite esonanz

ermöglichten“®, die sich schheilislıc. iın Kriegsweihnachtsfeiern des Deutsch-Französischen
Kriegs 870/71 und des Ersten Weltkriegs niederschlug, trugen CS paralle azu Emigranten
un VOTI em die Missionsarbeit christlicher Konfessionen den reIs

AC: In der rı

DIie Pluralität nicht NUr der Streuung VOIN Stille AC sondern auch der Liedgestalt auf der
olle elines ‚Templates BEEm deutlich geworden sein es dauerte c5 (bei wenigen' Ausnah-
men) SCIAUINC Zeit, bis amtskirchlich: tellen der Popularität des Liedes Urc. die Aufnahme
1ın approbierte Gesangbücher konzedierten. In alzburg geschah 1866, übrigens mıiıt en
sechs trophen in der Fassung ach Grubers ‚Hornfassung VOINN 1845, als Katholische Kır-
chenlieder mIit ihren Melodien erstmals publiziert wurde*”?, doch andernteils mıiıt einem „lok:
kigen STa „lockigten Knaben und mıit der veränderten Schlusszeile „schlafe ın süußester
Ruh“ für die ers Strophe. Vermehrt lässt sich eine uinahme des Liedes 1ın evangelische

22 Vgl RKEITER: Altester Stille Nacht Druck, Woher Wichern diese alternative Fassung übernom-
188181 hatte, ist vorerst nicht erschlossen.

23 Sing‘ INr oans! Salzburgische Volksweisen S AUS der Sammlung tto Denggs un anderen Quellen
für die Jugend ausgewä:  e und geireu nach der Volksüberlieferung, hg urt Rotter, Wien / Eeip:
zig / New ork 1926,
EBERHARD: Urform:; (GJRUBER: Urform.

Z GOTTLIEB: „Stille Nacht, heilige Nacht!“”,
27

KLOTZ: Was ich unter Palmen fand
Vgl MITTERAUER: Zwischen Gemeinde un Familie, 74-89, AB Begriff der ‚Familialisierung
ebenda SOWI1E 87, dort Anmerkung

28 Vgl dazu die inträge bei HOLZAPFEL: Liedverzeichnis, angekündigt für www.volksmusikarchiv.de,
nach freundlicher Mitteilung des Verfassers.
Katholische Kirchenlieder mi1t ihren Melodien, alzburg 1866, 54 f. Die Zweitauflage VOoNn 1877 bringt

35 das Lied bereits 1n G-Dür. ber weiterhin 1n der Gruber’schen Melodieführung.
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Gesangsbücher erst ab den 880 Jahren feststellen?®, doch rang Stille ACı offenbar un
nachgerade me1lst apokryph auch ın die Kirchenmusik katholischer Gemeinden e1in. an
doch dem Lied die restauratıve Gesangbuchreform, wesentlich Urc den Jesulten
Joseph Hermann Mohr, ablehnend gegenüber”, obgleic sich 1im Salzburger Restaurations-
Gesangbuch eluja. ebet- und Gesangbuch für das Erzbistum alzburg dUus dem Jahr 1884
findet allerdings In G-Dur, mıt 1er trophen, 1n der Wichernschen Fassung un auch nicht
1mM auf Mohrs Gesangbuch Lasset UNS heten! beruhenden auptteil, sondern in einem
regionale TIradition fortschreibenden Anhang.“*“ Auch AaUus den Kreisen des Allgemeinen ACI-
lien-Verbandes (ACV, gegründet sich dagegen Widerstand”, der ın einem Beitrag
des Mainzer Domkapellmeisters eorger ıIn der Zeitschrift Musica gipfelt. ESs heifßt
unter anderem: „Be1l der ersten Strophe, In welcher auch nicht die leiseste Spur eines christ-
lichen oder religiösen edankens entdecken ist und welche ihrem poetischen Werte ach
gerade hoch steht, WI1e ihrem christlichen Gehalte nach, wei(ß INa nicht, Was S1€e eigentlich
ll Soll S1e das göttliche Kind anbeten, egrüßen, oder 11 sS1e eın Schlummerlied sein?® Was
die einzelnen Ausdrücke betrifft, verletzt C655 den gläubigen Sinn, die heilige Gottesmutter
un!: den eiligen Nährvater eın trautes Paar genannt hören: wer aber für das neugeborene
Kind keine bessere Bezeichnung kennt als ‚Knabe 1m lockigen Haar, der beweist damit mehr
als ZUT Genüge, da{ß weder ähig ist, das Weihnachtsgeheimnis erfassen, noch auch

besingen. >
ach der Einforderung „moralischer Erwägungen un Forderungen‘ wird auch der Me-

lodie eın Haar gelassen; S1e sel1 „äußerst MONOTLON, ohne herzliche, feinere, interessan-
Wendung, voll plattester Fortschreitungen‘, INan habe kurz gesagt “e1ine völlig verfehlte

Komposition VOT sich‘.? war gab 65 auch Stimmen, die das Lied verteidigten”‘, doch schwer
die orte Franz Xaver Haberls, einflussreicher Kirchenmusiker un Herausgeber der

Musica SS ist sehr erfreulich, da{fß die richtigen Grundsätze ın öffentlicher Kritik aus-

gesprochen wurden. Dagegen wird sich jeder wahre und mıt den kirchlichen Vorschriften
bekannte Freund der Kirchenmusik wehren mussen, da{ß INan dieses Schlummerlied wäh-
rend des Gottesdienstes, WE auch als Einlage, vortrage. ” Heute weiß I1all, dass der recte)
„lockigte” (nicht lockige) na bei ohr erscheint Ww1e in der Anbetung der Könige des
gotischen Flügelaltars ın Mariapfarr, dass ‚66  traut un “HhOld.: bewusst VON ohr gewähltes
altertümliches Vokabular darstellen, die biblische Otscha historisch verankern, dass
Musikpsychologen ın der Wiederholung einzelner melodischer Phrasen Wohlfühlwerte OIl -

ten.°® Das Stille Nacht-Lied hat alle die Anfechtungen des Cäcilianismus Prägung

31
HOLZAPEEL: Liedverzeichnis.
ach Alexander ZEREFASS: Stille Nacht auf See, Referat beim Symposion „Wege Stille Nacht.
Zur Vor- und Nachgeschichte einer ‚einfachen Composition”, veranstaltet VO Arbeitsschwerpunkt
Salzburger Musikgeschichte der Universität Mozarteum alzburg In Kooperation mıiıt der Salz-
burger Bachgesellschaft, Benediktinerabtei Michaelbeuern, September 2018
eluja. Gebet- UN): Gesangbuch für das Erzbistum alzburg. Auf oberhirtliche Anordnung. Regens-
burg 1884, FAR

33 Vgl PETERLECHNER: Stille Nacht, Heilige Nacht, 20=26: (JRUNDNER: Stille Nacht, 59-64
Zit. nach GIRUNDNER: Stille Nacht,

35 Zit nach (GRUNDNER: Stille Nacht, 61
36

37 Vgl PETERLECHNER: Stille Nacht, Heilige Nacht, f) (JRUNDNER: Stille Nacht,
Franz Xaver Haber] 1m Kommentar umm Wiederabdruck Von Webers Beitrag 1ın Musica 189/,
zıt. nach GIRUNDNER: Stille Nacht, 61
Vgl dazu Gunter Kreutz, Musikpsychologe, z1ıt. bei PANAGL: Die Bedeutung Von Stille Nacht,
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überstanden, die ohl auch VOIl den zahlreichen romantisch überformten Schilderungen der
Entstehungsgeschichte eigentlich Schundroman-Geschichten beeinflusst waren.”

Ein Neufund kam damals der cäcilianistischen Auffassung> schien CT doch, miıt
Abstrichen, das elleDte Lied für die ıturgıe reiten nter den oten des Kirchenchores
In Ihurmansbang 1mM Bayerischen Wald entdeckte INan eine Komposition VOIN Carl Seyler
(1815-1882, Regens chori in Esztergom) auf den lateinischen ext Alma NOX, tacıta NOX.,  40
Mohr, wurde daraufhin heuristisch habe eın alteres lateinisches Kirchenlied 1Ns
Deutsche übersetzt und rel Strophen erganzt, Gruber das (Janze ann W1e€e vordem
Seyler LCUu vertont. och 1efß sich diese These, VOINl Anfang bezweilfelt, etzten Endes
nicht ange halten; für se1ine Schrift über Joseph ohr bemühte der Salzburger Domkapell-
me1lister Hermann ples einen Ekxperten, den Münchner Hymnenforscher Klemens ume,
der sodann das Alma NOX anhand VOINl Mängeln In OrLtWwa. un! Versmafßß als reichlich plum-
DPC Übersetzung des Mohr’schen Gedichtes entlarvte.“

DIie Diskussion den religiösen Stellenwer des Stille Nacht-Liedes rachte den seinerzel-

tigen Salzburger Domkapellmeister, Franz Xaver Gruber, ıIn eine schwierige Lage Der MUSI1-
kalisch besonders begabte, der Regensburger Kirchenmusikschule ausgebildete des
Komponisten hatte 898 die Priesterweihe empfangen, War 1904 Regens chori ın Meran und
1920 Domkapellmeister in alzburg geworden. Er traf hier auf eiıne kirchenmusikalische Pra-
X1S;, die aUus Streng cäcilianistischer Einstellung der Salzburger Erzbischof Kardinal Johann
Baptıst Katschthaler (amtierend 1900-1914) War die zentrale Gestalt dieser Denkrichtung iın
Österreich SCWECSCH auf Stille ACı 1m weihnachtlichen Gottesdienst verzichtete. Dass das
Lied dort vordem durchaus Platz gefunden hatte, verrat ine OUZ ın der Salzburger Chro-
nıik VO 7 September 1873, anderem lesen ISst. „SOogar 1MmM Dom alzburg
verschmähte Ial in f{r]üheren Jahren nicht, 1n der ‚heiligen Nacht‘ Mohbhr's Stille Nacht‘
aufzuführen.  42 1905 setzte sich der 1ın mehreren Artikeln mıiıt der Geschichte des
Liedes auseinander.* Um dem Weihnachtslied se1ines Gro(fsvaters den Weg zurück ebnen,

insbesondere wieder selbstverständlich außerhalb der Liturglie ın der Mette 1I1-

kern, betonte GTr 1n einer spateren Darstellung die einfache Faktur des „Liedchens” un! die
besonderen Umstände seiner Entstehung, insbesondere, „daf{Sß es| eın un demselben
Tage gedichtet, vertont un aufgeführt wurde. Von Zzwel einfachen annern aus

dem dem geschenkt, 1st ©S; ohne künstliche Anpreisung SaNzZ unmittelbar egel-

39 Abzulesen AUs einer Meldung In der Augsburger Postzeitung 1897, z1ıt. nach GRUNDNER: Stille Nacht,
63, unter anderem VOIN ‚lindenduftendem Liebesgesäusel” un der „süfßen Schlummerweise, die
Gruber seiner Herzliebsten gesungen‘ hat, die ede ist.

40

41
Augsburger Postzeitung, Nr. 295 VO Dezember 1898,
Vgl SPIES: ber Joseph Mohbr, 140

472 Salzburger Chronik, Nr. 114 VO September 1873, 4) unter der Überschrift „Sprechsaal”. Einem
Leserbrief von Sebastian Rußegger, damals Pfarrer iın Neumarkt Wallersee, der mıiıt seinen Zeilen
für die Autorschaft Joseph Mohrs Stille Nacht e1INTrıtk, folgt als Anmerkung der Redaktion 1n vol
lem Wortlaut: „(Soeben erhalten WIT uch iıne mündliche Nachricht, welche Obiges vollkommen
bestätigt. Es freut uns demnach konstatiren können, da{ß e1in salzb. Diözesanpriester der Dichter
un: Compositeur Jenes unvergleichlich weıhevollen, kindlich rührenden Kirchen= un Volksliedes
ist, das weI1lt über die Tenzen selnes Heimatlandes hinaus das Bürgerrecht erlangte und 1ın der
des Bauers ebenso unverfälscht wird, wWw1e VO  — |SIC| wohlgeschulten Chor einer Stadtkir-
che 5Sogar 1m Dom alzburg verschmähte INnan In {|r/üheren Jahren nicht, 1ın der ‚heiligen

45
Nacht“ Mohr’'s ‚Stille Nacht‘ aufzuführen. Red.)“
(GGRUBER: Wie das Weihnachtslied „Stille Nacht, heilige Nacht“ entstanden!
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aufgenommen, heute ZU Volksliede, Ja 7A88 Weltliede geworden. C44 onach sich WIe-
derum Tatsachen mıiıt iktion verschränken. Denn dem Störenfrie Giitarre das Instrument
galt Ja Beginn des 20 Jahrhunderts ach WIeEe VOTL als für die Kirche gänzlic. ungeeilgnet
und tellte 1ın den Worten des Enkels „gewi eine kirchenmusikalische Seltsamkeit“ dar je{1ß
sich mıt Tante LISIS Erinnerung begegnen: „Die rge der Pfarrkirche Oberndorf ‚streikte‘
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